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streicht in dıeser deutsch-griechischen Abhandlung die Bedeutung der Relig1-
onsgeschıchte heraus. Die Religionswissenschaft habe Jesus als den se1ıt jeher VO

den Volkern warteten und x  1€ in der Weltgeschichte einz1ıg tatsächliche
Selbstoffenbarung des KEınen wahren Gottes“ nachgewiesen. Der gegenwartıge
Theologe SC 1 ımstande, 93  1€ Eigentümlichkeıit des Christentums als der eigent-
hlıchen Offenbarung des wahren Gottes, namlıiıch der Offenbarung kat’ exochen,;
mıiıt unwiderlegbaren außerdogmatıschen Beweisgründen wissenschaftlich durch-
AUS überzeugend bewelsen und das Christentum als dıe eigentliche Relıgion
wissenschaftlich hinzustellen“ (4) ank der Wissenschalt habe ferner Ader
Polytheismus 1n seinen verschıedenen Iypen der Erscheinungsformen seine

Wertstellung innerhalb der Gottesvorsehung gefunden” (4 Ohm

Scientia 15SSLONUM ancılla. Nijmegen 1953 Dekkef Va  — de Vegt OX
und 299 Seıten.
Wiıe cdıe ZMR bereıts mitteilte, ist rof. Dr Mulders VOr UEn
sechzıg Jahre alt geworden. Aus diesem Anlafiß haben ihm Freunde und Schüler
ine reichhaltige Festschrift gewıdmet, als deren Redakteure Loffeld un

Wiıls zeichnen. Zu Begınn wird. VoO den Wıdmungen und ehrenden Schreiben
abgesehen, 1Ne€e Bibliographıie VoO  — ulders geboten. | folgen Aufsätze Von

Paventi, Loffeld, Charles, Seumo1s, Dominguez, Gregor Breda,
de Reeper, Hofinger, Beckmann, Freıtag, Consıdıne, Denis, Steffes, Houben,

R. Mohr, Zeegers, Thoen, } Wıls, Chr. Mohrmann, Urban, Bıerbaum.
Alles in allem eın Donum natalıcıum, das Prof. Mulders ZUTLTE hre gereicht und
sich sehen lassen ann. Vieles VO  >; dem, Was heute die Miıssıonare un Miss10-

logen bewegt, spiegelt sıch iın dıeser Schrift. Leıder fehlt uns hıer der Raum,
dıe einzelnen Beıtrage analysıeren und Stellung ıhnen nehmen.

Eıgens hingewiesen se1 aber doch auf die Gedankengänge von Loffeld, _ die dUu5S-
gezeichnet einer Festschrift für einen Gelehrten aSSCH, der den „M1SS1O0N-
nalıres de chambre“* gehört. Ferner auf die Ausführungen VO: Domiinguez ber
dıe kkommodation, dıe reilıch meınen alten Wunsch wieder Jebendig. gemacht
haben möoöchte auch uüber cd1e€e andere Seite der anNzCNHh Angelegenheıt. BC-
forscht und gehandelt werden, uber den Gedanken der Neuheit des Christen-
tums und seiner Entfaltung In der MissionspraxI1s. A  ehr schön ist TOLZ einıger
Verstöße g  X dıe deutsche Sprache der Aufsatz VO  v Gregorıius Va Breda
Eın vorbildlıches Beispiel posıtıver und aufbauender Kritik ist der Beıtrag VvVo

Hofinger Der praktische Missıonar wırd viel aus den Darlegungen Mobhrs
lernen können. ZUu den wertvollsten Beıtragen gehört sıcher der VO  - Mohrmann
uüber das Problem des christlichen Vokabulariıums. Auch dıe Darlegungen vo
Prot Urban se1en eigens erwähnt. Man braucht ım nıcht 1n allem zuzustım-
InNneCenN un!: konnte hınter dıe Feststellung, dafß normale Tempelbesucher „die
Sonne anbeten“ eın Fragezeichen setzen. Aber das Anliegen Urbans ıst
eın Anliegen aller, dıe 1n der Mıssıon un: {ur dıe Missıon arbeıten. Mır scheint,
daß WITr auf gewıssen Gebieten der Missionsarbeıt der Obertfläche bleiben
un den Seelengrund zu wen1g erreichen, W  5 dann auch nıcht immer un
in allem wesentliche Änderungen eintreten.
Die Ausdrücke „apostolat missıonnaıre“ P E a55, 57) und „apostolische Mission“‘

Ol NO(266 dürften nıcht schr glucklich se1nN, da mittere dıie Übersetzung
Tn OhmGTEAÄAELV ist.


